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66 KRITIK

VON DAVY CHOU

RETOUR À
SÉOUL

KINO Sie habe ein ganz typisch
koreanisches Gesicht, bemerken
Freddies neue Freunde, die sie am
Anfang ihrer spontanen Reise nach
Seoul in einem Restaurant kennenlernt.

Erfreut, verwundert und
etwas befremdet nimmtdie 25-Jähri-
ge diese Information zur Kenntnis.

Sie weiss fast nichts über das

Land ihrer leiblichen Eltern, denn

schon als Säugling wurde sie als

Frédérique von einem französischen
Paar adoptiert. In Retour à Séoul
erzählt Regisseur Davy Chou die
Geschichte einer impulsiven Frau,
die sich mehr spontan als geplant auf
eine Reise in ihre Vergangenheit
begibt. Über eine Organisation für
koreanische Adoptivkinder nimmt
sie Kontakt zu ihren Eltern auf. Der
Vater meldet sich, die Mutter
reagiert über Jahre nicht auf ihre
Anfragen.

Über mehrere Zeitsprünge
hinweg begleitet Chou die Entwicklung

dieser Figur, die sich, getrieben
von Einsamkeit und Rastlosigkeit,
auf den Weg macht, um mit ihrer
aufgestauten Wut und Kränkung
endlich umgehen zu können. Freddies

Leben nimmt so manche
unerwartete - destruktive oder heilsame -

Wendung. Regisseur und Drehbuchautor

Davy Chou basiert sein Drama
auf den Erfahrungen einer engen
Freundin und auf seiner eigenen
Entwurzelung als Kind
kambodschanischer Einwandeninnen.

Was leicht zu einem
sentimentalen Selbstfindungstrip mit
mehr oder weniger dezenter
Kolonialismuskritik hätte werden
können, sprengt alle Erwartungen.
Chou geht mit dem anspruchsvollen
Thema meisterhaft um.

So ist RetouràSéoul zu einem
infernalen Coming-of-Age-Film
geworden. Getragen wird er von der
herausragenden Leistung der
Flauptdarstellerin Ji-min Park und
ihrer entfesselten, von Stereotypen
befreiten Verkörperung einer
selbstbestimmten jungen asiatisch-französischen

Frau. Silvia Posavec
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